
Jahrbuch Naturschutz in Hessen Band 17 / 2018 117

Praxisnahe Forschung

Achim Frede

Naturwaldforschung und Monitoring im Nationalpark 
Kellerwald-Edersee – ein Überblick über den Stand seit  

Gründung des Schutzgebiets

In der Aufbauphase seit Gründung des 
Nationalparks Kellerwald-Edersee im 
Jahr 2004 wurde die Grundlage für eine 
systematische, am Schutzziel orientierte 
Forschungs-, Bildungs- und Manage-
mentarbeit geschaffen. Seither ist die In-
ventarisierung im Gebiet weit vorange-
schritten und die maßgeblichen Schutz-
güter finden sich vielfältig dokumentiert 
(Frede 2007 und nachfolgend zitierte 
Quellen). Auf dieser Referenzbasis baut 
das zwischenzeitlich installierte Monito-
ringsystem für die Langzeitbeobachtung 
des Nationalparks auf.

Im Mittelpunkt der wissenschaftlichen 
Betrachtung steht die großflächige Natur-
waldforschung im Ökosystem Silikatischer 
Mittelgebirgs-Buchenwald mit all seinen 
Begleitbiotopen und dynamischen Prozes-
sen sowie den dazugehörigen, vor allem 
xylobiontischen Lebensgemeinschaften. 

Gemäß der Nationalpark-Verordnung 
sollen Forschung und Dokumentation 
Erkenntnisse für die Entwicklung des 
Schutzgebietes liefern und die National-
parkverwaltung in ihrem Management 
unterstützen. Neben den Langzeitbeob-
achtungen natürlicher Abläufe und  
dem Natura-2000-Monitoring sind Er-
kundungen zu Aufbau, Struktur und 
Entwicklungen natürlicher bzw. natur-
naher Lebensgemeinschaften sowie zu 
anthropogenen Einflüssen auf den Na-
turhaushalt als Zielthemen vorgegeben. 
Darüber hinaus sollen Erkenntnisse für 
Naturschutz, Forstwissenschaft und  
Praxis gewonnen werden, wozu heute 
auch der pädagogische Wert von unbe-
wirtschafteten Waldökosystemen gehört. 
Das Nationalparkamt koordiniert alle 
Forschungsvorhaben. Abgesehen von wis-
senschaftlichen Standardanforderungen 
muss sich selbstverständlich auch die 
Forschung den Schutzzielen in National-
parken unterordnen. Daher sind die Vor-
haben mit der Verwaltung abzustimmen 

und adäquate, wenig invasive Methoden 
anzuwenden. Um eine sinnvolle und sys-
tematische Einbindung in das gesamte 
Aufgabenspektrum der Verwaltung zu 
gewährleisten, finden sich die Ziele und 
Prinzipien von Forschung und Monito-
ring in das zentrale Planungsinstrument 
des Nationalparks, den Nationalparkplan, 
integriert (Nationalparkamt 2009). 

Die strategische Herangehensweise und 
Koordination der Forschungsarbeiten 
stützt sich auf ein eigenes, im Aufbaustab 
entwickeltes Forschungskonzept für den 

Nationalpark. Dieses gliedert sich in-
haltlich in die vier Forschungsbereiche 
Inventarisierung, Monitoring, Naturwis-
senschaftliche Spezialforschung und Sozio-
ökonomische Forschung und steuert die 
Arbeiten nach inhaltlichen bzw. zeit-
lichen Prioritäten (Frede 2010). Neben 
einer einleitenden Definition der Grund-
lagen und Ziele wissenschaftlicher For-
schung unter Fokus auf die naturräum-
lichen Eigenheiten des Kellerwaldes  
benennt es die Datenhaltung, den For-
schungsverbund sowie die Dokumen-
tation und den Wissenstransfer als wei-
tere Arbeitsfelder. Zur wissenschaftlichen 
Beratung der Verwaltung sowie Entwick-
lung und Begleitung von Forschungs-
projekten konstituierte sich 2005 ein 
Forschungsbeirat, der aus Vertretern 
unterschiedlicher Fachdisziplinen be-
steht. Erklärtes Grundprinzip ist eine 
partnerschaftliche Zusammenarbeit mit 
wissenschaftlich tätigen Kräften aus Lan-
desstellen, Universitäten, Instituten und 
Ehrenamt. Engere Kooperationen exis-
tieren z. B. mit den Universitäten Kassel, 
Marburg und Göttingen, mit der Nord-
westdeutschen Forstlichen Versuchsan-
stalt (NW-FVA) und HessenForst, dem 
Hessischen Landesamt für Naturschutz, 
Umwelt und Geologie (HLNUG), dem 
Senckenberg-Institut sowie mit einer 
Vielzahl freiberuflicher oder ehrenamt-
licher Experten.

Als bedeutendes Instrument für Planung 
und Management des Schutzgebiets 
wurde ein Geografisches Informations-

system (GIS) eingerichtet. Im Rahmen 
eines IT-Projektes für den Nationalpark 
sollen derzeit leistungsfähige IT-Struk-
turen, Datenbank- und Softwaresysteme 
für Datenanalysen und optimierte Pro-
zessabläufe entwickelt werden. Immer-
hin stehen mittlerweile über 200 Spezial-
gutachten für die Nationalparkarbeit 
und vielfältigste Anwendungsbereiche 
zur Verfügung.

Mit der Biotop- und FFH-Kartierung 
sowie den Waldstrukturerhebungen der 
Permanenten Stichprobeninventur (PSI) 
wurden die wichtigsten Grundlagener-

fassungen zur vollflächigen Ausgangsbe-
schreibung für die nachfolgende Dauer-
beobachtung schon in der Frühphase 
nach der Schutzgebietseinrichtung be-
reitgestellt. Die flächendeckende Bio-

topkartierung auf vegetationskundlicher  
Basis im Maßstab 1:5000 sowie die an-
gegliederte FFH-Grunddatenerhebung 
(PNL 2006 / 2007) liefern mit über 
10.000 Polygonen aus 87 verschiedenen 
Biotoptypen und einer umfangreichen 
Datenbank eine wertvolle Planungsbasis 
für die Forschung sowie das gesamte  
Management. Die Ergebnisse sind in 
einem Forschungsbericht des Natio-

nalparks (Menzler & Sawitzky 2015) 
zusammenfassend dargestellt. Am Bei-
spiel vertiefender Naturnähe-Analysen 
für das Schutzgebiet werden die vielfäl-
tigen landschaftsökologischen Auswer-
tungsmöglichkeiten einer solchen Da-
tengrundlage aufgezeigt. Auch sie unter-
mauern die besondere Bedeutung der 
Naturwälder und kleinen Urwaldrelikte 
in den Steilhängen des Ederseetroges 
(vgl. Frede 2009).

Mit dem Nachweis von rund 7.000 Arten 
sind die Inventarisierungen von Fauna 

und Flora im Gebiet mittlerweile weiter 
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Tiergruppe Artenzahl Quelle

Säuger 53 (58*) Frede, Malec (2005 – 15), div. Informanten

davon Fledermäuse (18) Dietz (2000 – 2012)

Vögel 84 Lübcke (1995, 2007), Paleit (2002 / 2004), Schlote, Reinhardt

Amphibien 10 Mai (1989), erg. 2009 / 2016

Reptilien 5 Mai (1989), erg. 2009

Fische 2 WRRL

Käfer gesamt (Urwaldreliktarten) 1.271 (14) Schaffrath (1996-2017), Hannover u. a.

Schmetterlinge
davon Tagfalter

862
(65)

Hannover (2006, 2011), Brunzel (2011 – 2017)

Hautflügler 303 Fuhrmann (2004 – 2016), Theunert (1998)

Wanzen 364 Morkel (2005 – 2018)

Netzflüglerartige 45 Morkel (2009 – 2017)

Fliegen gesamt 745 s. u.

davon Raupen-, Raub-, Stink-, Buckel-, Dickkopf-, Waffen- 
und Lausfliegen, Hummelschweber, Bremsen, Schnaken

(282) Malec (2005 – 2017), Prescher (2010)

davon Schwebfliegen (241) Malec (2005 – 2017)

davon Pilzmücken (222) Zaenker (2005 – 2016)

Heuschrecken 29 Frede (1997 – 2011), Tigges (2009)

Libellen 21 Hannover (2007), Tamm (2010)

Köcherfliegen 94 Wrede (2010 – 2015)

Steinfliegen 30 Wrede (2010 – 2015)

Eintagsfliegen 34 Wrede (2010 – 2015)

Springschwänze 64 Salamon (2014), Zaenker (2005 – 2013)

Schnecken (gesamter Naturpark) 72 Lehmann (2003 – 2009)

Spinnen 352 Melnichnova (2010), Blick (2011 – 2017), Sereda et. al. (2014), 
Zaenker (2011), Tamm (1981, 1982)

Weberknechte 19 Blick & Muster (2011 – 2015)

Pseudoskorpione 10 Blick & Muster (2011 – 2015)

Sonstiges Artenzahl Quelle

Gallenerreger (versch. Gruppen**) 100 Lehmann (2006)

Quellfauna (versch. Gruppen**) (1.030) Zaenker (2002 – 2016)

Summe 4.569

Pflanzengruppen Artenzahl Quelle

Farne und Blütenpflanzen 635 Lehmann (2004, erg. 2011), Frede, Bot. AK 

Pilze 1.307 Langer (2004 – 2018), Mayr (1991, 1997), Striegel (2014 – 2018)

Flechten 322 Teuber (2004 – 2015)

Moose 346 (+12) Teuber (2006 – 2015), Waesch (2008 – 2015), u. a.  
(+ Sonderbiotope an NLP-Grenze)

Summe 2.622 

Gesamtartenzahl 7.191

Vegetationstypen 43 PNL (2005 / 2006), Frede (2007)

Biotoptypen 87 PNL (2005 / 2006)

Biotop-Einzelflächen ca. 10.500

Quellen 693 Zaenker (2002 – 2016)

Tab. 1: Artenzahlen nach Tier- und Pflanzengruppen im Nationalpark Kellerwald-Edersee (Stand: August 2018). 

* vermutete Artenzahl, ** beinhaltet teilweise auch die o. g. Gruppen

Naturwaldforschung und Monitoring im Nationalpark Kellerwald-Edersee
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Totholz / ha (bis über 70 m³ in Naturwäl-
dern) und eine gesicherte Verjüngung auf 
einem Drittel der Probeflächen, kenn-
zeichnen die günstigen Voraussetzungen 
für den großflächigen Prozessschutz im 
europäischen Buchenwald. An 280 PSI-
Punkten wurden gleichzeitig auch Vege-

tationsaufnahmeflächen eingerichtet 
(vgl. Schmidt 2012). Der 2018 gestar-

gelegt (vgl. Meyer 2010, Abb. 3). Die 
Gesamtergebnisse der Erstaufnahme  
mit 76 % Laubholz (schon vor Kyrill  
und aktuellen Borkenkäfergradationen), 
einem Altholzanteil von über 40 %, da-
runter mehr als 1.200 ha Bestände über 
160 Jahre, einem mittleren Derbholzvo-
lumen über 350 m³ / ha in den Buchenbe-
ständen sowie durchschnittlich 25 m³ 

vorangeschritten, bei vielen Artengruppen 
kommt eine Sättigung der Inventarlisten 
in Sicht (Tab. 1). Insbesondere die lang-
jährigen Erfassungen zu Avifauna, Fle-
dermäusen, xylobiontischen Käfern und 
Pilzen (Abb. 1), aber auch der Tagfalter, 
Wanzen, Wildbienen und -wespen, 
Schwebfliegen, Spinnen, Laufkäfer, Ge-
wässerfauna sowie Farn- und Blüten-
pflanzen, Flechten und Moose weisen 
einen recht hohen Wissensstand auf und 
bieten eine gute Ausgangslage für ein 
Dauermonitoring oder relevante Spezial-
fragen. Handlungsbedarf besteht noch 
bei bisher nur ansatzweise bearbeiteten 
Artengruppen wie Nachtfaltern, speziellen 
Dipterengruppen, Libellen, Zikaden oder 
der Bodenfauna. In der Gesamtbewer-
tung der Wirbellosen-Biozönosen fallen 
immer wieder die Komplettheit der 
Waldarten sowie die gute Ausstattung 
mit Spezialisten der alten Wälder oder 
offenen Trocken- und Feuchtbiotope ins 
Auge. Forschungen des Senckenberg-In-
stituts im Rahmen des hessischen Natur-

waldreservate-Programms mit ihrem 
gruppenübergreifenden Breitbandansatz 
ergänzen die Naturwald- und Waldbio-
zönosen-Untersuchungen des National-
parks.

Parallel zur Inventarisierung konnte zwi-
schenzeitlich ein umfassendes Monito-

ringsystem entwickelt werden, das die 
wichtigsten Themenfelder des Umwelt-, 
Waldstruktur- und Arten- bzw. Biozö-
nosen-Monitorings abdeckt (Tab. 2): 
Eine Level-II-Station zur Umweltbeob-
achtung im europäischen Netz „Forest 
Focus“ (Abb. 2), eine Klimastation des 
HLNUG und eine Gewässer-Messstati-
on am Zusammenfluss der bedeutenden 
Bachsysteme im Park liefern Umwelt-Rah-
mendaten für das Untersuchungsgebiet.

Anknüpfend an die vorherigen Forstein-
richtungen charakterisiert die Waldin-
ventur 2006 die Ausgangssituation der 
Waldbestände kurz nach Schutzgebiets-
ausweisung. Mit Einrichtung eines per-

manenten Stichprobensystems (PSI) 
aus fast 1.400 markierten Rasterpunkten 
zur Waldstrukturerhebung wurde dann 
2009 der maßgebliche Grundstein für 
das Langzeit-Monitoring natürlicher 
Waldentwicklungen – als Kernaufgabe 
der Forschung in Nationalparken –  

Abb. 1: Pilzsynusien in naturnahen Wäldern des Nationalparks Kellerwald-Edersee 

(Foto: A. Frede)

Abb. 2: EU-weites Forstliches Umweltmonitoring an der Level-II-Station im Natio-

nalpark (Foto: Nationalparkamt)
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alisiert. Als Schlüsselgruppe der Wald-
strukturforschung wurde den Fleder-
mäusen im Forschungssymposium 2016 
ein eigener resümierender Beitrag gewid-
met.

Im Zuge der langjährigen Erfassung  
xylobionter Käfer steht die Langzeitbe-
obachtung der mittlerweile 14 nachge-
wiesenen Urwaldreliktarten im Zen-
trum. Auch dieses wichtige Themenfeld 
war beim Forschungssymposium mit 
einem eigenen Beitrag vertreten (vgl. 
u. a. Schaffrath 2013).

Die spezialisierte Gilde der Rindenwanzen 
erfüllt aufgrund ihrer xylobiontisch-my-
cetophagen Lebensweise Indikatorfunk-
tionen für Naturnähe und Walddynamik 
– der auf dem Nationalparksymposium 

arten im Schutzgebiet erfolgt in Anleh-
nung an die hessischen Standards. Beim 
avifaunistischen Monitoring stehen die 
Vogelzönosen in Abhängigkeit von den 
Wald- und Biotopstrukturen im Blick-
punkt. Neu geordnet bedient es sich mit 
DDA-Linienkartierung, Punkt-Stopp-
Methode und Zielarten-Monitoring  
sowie Horst- und Spechtkartierung  
verschiedener methodischer Bausteine.

Die Fledermaus-Forschung ist sowohl 
in den Sektoren der Inventarisierung 
und des Monitorings als auch der Spezi-
alforschung schon beispielhaft vorange-
schritten. Entsprechende Grundlagener-
gebnisse wurden bereits im ersten For-
schungsbericht für den Nationalpark 
präsentiert (Dietz & Simon 2008) und 
durch Gutachten bis heute ständig aktu-

tete zweite Durchgang der PSI lässt span-
nende Veränderungen erwarten. Beglei-
tend dokumentiert und visualisiert  
werden sollen diese Prozesse durch ein 
dauerhaftes Fotomonitoring. 

Für das Sukzessions- und Verbissmonito-
ring steht schon aus der Zeit vor der 
Schutzausweisung ein langjährig etabliertes 
Weiserflächen-System aus mittlerweile 
67 Probegatter-Paaren zur Verfügung. 
Ein ausgereiftes Wildkatzen-Lockstock-

projekt mit Individualnachweisen im hes-
senweiten Verbund sowie Scheinwerfer-
Taxationen, Rotwild-Telemetrie, Foto-
fallen und Tests mit Infrarot-Befliegungen 
ergänzen das Wildtier-Monitoring.

Das Natura 2000-Monitoring der rele-
vanten Lebensraumtypen und Anhangs-

Naturwaldforschung und Monitoring im Nationalpark Kellerwald-Edersee

Tab. 2: Monitoringsystem des Nationalparks Kellerwald-Edersee (Stand: 2018)

Thema Probeflächen / Methodik Start / Turnus Erläuterung

Forstliches Umweltmonitoring 
(Level II, NW-FVA)

1 Messstation 2005, laufend Ökosystem-Parameter,  
Stoff- und Energieflüsse

Klimastation HLNUG 1 Messstation 2005, laufend Klimadaten und -effekte

Permanente Stichprobeninventur 
(PSI)

1.400 Rasterpunkte 2009, 10-jährig Waldstruktur-Monitoring

Fotomonitoring rd. 40 feste Fotopunkte 2006, 1- bis 3-jährig Dokumentation von  
Sukzession und Dynamik

Weiserflächen-System 67 Weisergatter-Paare 1994/2011, 1- bis 5-jährig Sukzessionsforschung und  
Wildeinfluss

Fließgewässer-Monitoring 1 Messstation,  
mehrere Probepunkte

2010, 1- bis 2-jährig (z. T.) Limnofauna und  
Klimasensibilität

FFH- und VSG-Monitoring rd. 50 Dauerfl. / Vegetationsaufn. 
+ Transekte

2006 ff., 2018 Erhaltungszustände nach  
Landesstandards

Fledermaus-Monitoring Probepunkte, Transekte,  
Aktivitäts-Monitoring mit  
Batcorder-Waldboxen

2000, 1- bis 3-jährig Aktivitäten, Raumnutzung,  
Habitatbindung

Avifaunistisches Monitoring 7 Dauerfl., 17 Transekte 1997, 2004, 2010; 2016 neu Brutdichten, Gilden,  
Leit- und Zielarten

Tagfalter-Monitoring 11 Transekte 2011, jährlich Indikatorarten und  
Klimasensibilität

Pfingstnelken-Monitoring alle Wuchsorte 2006, 10- bis 15-jährig Populationsgröße und Vitalität

Wildkatzen-Monitoring rd. 70 Lockstöcke 2006, 1- bis 3-jährig Genetische Nachweise,  
Population und Raumnutzung

Rindenwanzen-Monitoring 215 Punkte 2012, 1- bis 5-jährig Naturwald-Indikatoren und  
Habitateinnischung

Monitoring der Wanzenzönosen 
der Offenlandökotone

7 Offenlandstandorte 2015 bis 2017 Erfolgskontrolle des Offenland-
Biotopmanagements

Moos- und Flechten-Monitoring 46 PSI-Punkte 2015 / 2016, 5- bis 10-jährig Sukzession, Naturwaldindika-
toren

Soziökonomisches Monitoring Zählstationen, Befragungen 2013, tlw. jährlich Besucherfrequenz /-verhalten, 
Akzeptanz, Wertschöpfung
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Sozioökonomische Begleituntersuch-

ungen zur Akzeptanz und Wertschöp-
fung des Nationalparks sowie zum Besu-
cherverhalten befinden sich noch im 
Aufbau. Neben einigen studentischen 
Beiträgen zu gesellschaftspolitischen Fra-
gen sind die Analyse des Kellerwaldes im 
Rahmen der bundesweiten Studie über 
ökonomische Effekte von Großschutzge-
bieten (Job et al. 2009) und eine Disser-
tation zum Besuchermonitoring (Schaub 
2017) herauszuheben. 

Die wichtigsten Erkenntnisse und Schlüs-
selindikatoren der oben genannten For-
schungsarbeiten müssen selbstverständ-
lich in ein übergreifendes Monitoring 
zur Überwachung und Sicherung des 
Erhaltungszustandes (OUV) der 2017 
auf 78 Teilgebiete in 12 europäischen 
Ländern erweiterten UNESCO-Weltna-

turerbestätte Buchenwälder (Frede 2014, 
Panek 2017) einfließen.

Im Rahmen des Forschungsverbundes 
profitiert der Nationalpark von der Mit-
arbeit in der Europarc-AG Forschung 
und Monitoring in Großschutzgebieten 
oder der Bund-Länder-Lenkungsgruppe 
UNESCO-Weltnaturerbe deutsche Bu-
chenwälder. Seit 2009 ist der Park Mit-
glied im internationalen Netzwerk für 
Langzeitbeobachtung LTER (Sektion 
Deutschland).

park (Stein 2015, Wrede in Vorberei-
tung). Analysen zu den Gewässerbiozö-
nosen, hydrologischen und kleinklima-
tischen Verhältnissen ermöglichen darauf 
aufbauende Monitoringprojekte zu Kli-
mawandel-Effekten. 

Weitere Bausteine der wissenschaftlichen 
Arbeit im Schutzgebiet verkörpern über-

regionale Studien zur Buchengenetik (s. 
z. B. aktuell laufendes europaweites Gen-
Tree-Projekt der Universität Marburg) 
und zur Ökosystemintegrität sowie regi-
onale Störzonen-Analysen. Interessante 
Erkenntnisse zur Landschaftsgeschichte 
versprechen kulturhistorische For-

schungen am Beispiel der Meilerplätze 
oder Ackerterrassen (Schmidt et al. 
2016). Neben Untersuchungen zu 
Windwurfflächen, Dendrologie oder 
Kleinsäugern wären noch viele andere 
Themen erwähnenswert. Im Zuge der 
Nationalparkarbeit wurden zahlreiche 
wissenschaftliche Abschlussarbeiten 
der Hochschulen begleitet. Gegenstand 
von Dissertationen sind Totholzpilze, 
Mykorrhiza-Forschung, Fließgewässer-
ökologie, Quellen, Habitatnutzung der 
Fledermäuse (s. o.) oder ein Wildnis-
insel-Projekt. Zu Buchen-Naturwald-
kataster, Waldlichtungen, Bodenkatena, 
Avifauna der Windwürfe, Fisch- bzw. 
Seeadler-Potenzialen, Vegetation und di-
versen anderen Themen liegen Diplom-, 
Bachelor- oder Masterarbeiten vor.

präsentierte neuartige Monitoring-An-
satz dazu findet sich in diesem Jahrbuch 
(Morkel 2018). 

Ein Tagfalter-Monitoring nach bundes-
weit vergleichbarer Transektmethode über-
wacht deren Artenzusammensetzung und 
-dichte in Bezug auf Klimasensitivität 
und Habitatwandel in ausgewählten Wald-, 
Sukzessions- und Offenlandbereichen 
des Nationalparks Kellerwald-Edersee.

Einen Bestandteil des Kellerwald-spezi-
fischen Zielarten-Monitorings repräsen-
tieren die langjährigen Studien zur 
Pfingstnelken-Population auf Basis der 
Diplomarbeit von Kubosch (1987). Für 
diese Reliktpflanze tragen Deutschland 
und Hessen eine weltweite Verantwor-
tung.

Aufbauend auf umfassende Artinventuren 
wurde zuletzt in Kooperation der Natio-
nalparke Kellerwald-Edersee, Hainich 
und Eifel von Experten eine neue stan-
dardisierte Methodik zum Moos- und 

Flechtenmonitoring in Buchen wäldern 
entwickelt. Diese wurde im Rahmen der 
Kryptogamenforschung anlässlich des 
Symposiums 2017 von Dr. G. Waesch 
und M. Preußing kurz aufgezeigt.

Der Pilzforschung im Nationalpark war 
im Symposium 2016 (vgl. Kurzbeitrag in 
diesem Jahrbuch) unter Federführung 
der Uni Kassel ein eigener Tagungsblock 
mit Fokus auf Naturwaldindikatoren ge-
widmet. Ergänzt durch Fachvorträge 
tschechischer Wissenschaftler zur Wald-
reservate-Forschung fasste Prof. Dr. E. 
Langer dort Teilergebnisse der For-
schungsarbeiten zusammen. In diesem 
Kontext sind auch die internationalen 
Kooperationsprojekte der Universitäten 
Kassel und Marburg von besonderem  
Interesse (vgl. Langer et al. 2015).

Mit großem Engagement widmet sich 
der hessische Höhlenforscherverband 
seit langem ehrenamtlich der Quellen-

Forschung im Kellerwald-Gebiet (vgl. 
Reiss & Zaenker 2010). Im Fokus  
der Fließgewässeruntersuchungen der 
Uni Kassel stehen im Rahmen zweier 
Dissertationen die Ökologie, Struktur, 
Gewässerchemie und Limnologie der  
naturnahen Bachsysteme im National-

Abb. 3: PSI-Waldstrukturaufnahme mithilfe geländetauglicher Tablet-PCs auf einer 

Sturmwurffläche im Nationalpark (Foto: Nationalparkamt)
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Striegel, M.; Ordynets, A.; Lysenko, L.; 

Palme, S.; Riebesehl, J.; Kost, G. (2015): 

Naturalness of selected European beech forests 

reflected by fungal inventories: a first checklist 

of fungi of the UNESCO World Natural  

Heritage Kellerwald-Edersee National Park  

in Germany. Mycological Progress 14: 102. 

DOI: 10.1007/s11557-015-1127-y.

Menzler, K.; Sawitzky, H. (2015): Biotop-

ausstattung und Naturnähe im Nationalpark 

Kellerwald-Edersee. Forschungsber. des Natio-

nalparks Kellerwald-Edersee 2: 1 – 184.

Unter dem Aspekt Dokumentation und 

Wissenstransfer wurden in der Abtei-
lung Naturschutz und Forschung seit 
Gründung des Parks insgesamt etwa 270 
Fachvorträge und -exkursionen sowie 
130 Beiträge zur allgemeinen Öffentlich-
keitsarbeit angeboten bzw. begleitet 
(Abb. 4). Regelmäßig werden in der  
Nationalpark-Reihe „Vortrag & Forum“ 
oder in entsprechenden Forscherta - 
g ungen Fachbeiträge präsentiert. Wis-
senschaftliche Abhandlungen in Fach-
zeitschriften oder -büchern werden von 
Partnern, beauftragten Wissenschaftlern 
oder Mitarbeitern der Verwaltung kapa-
zitätsbedingt meist in Eigeninitiative, 
aber in Abstimmung, publiziert. Bisher 
wurden zwei Forschungsberichte für den 
Nationalpark herausgegeben (s. o.), ein 
dritter ist in Arbeit, weitere sind geplant. 
Jahresberichte über die Arbeit der Natio-
nalparkverwaltung liegen für die Jahre 
2009, 2010, 2011 / 12, 2013 – 15 sowie 
2016 / 17 vor.

Im Resümee lässt sich konstatieren, dass 
die Forschung im Nationalpark Keller-
wald-Edersee die Basis für die Identifika-
tion und Charakterisierung der Schutz-
güter sowie ein dauerhaftes systema-
tisches Monitoring des Schutzgebietes 
liefert. Zugleich eröffnet sie interessante 
Handlungsfelder für wissenschaftliche 
Analysen, praktische bzw. gesellschaft-
liche Anwendungen und zukünftige  
Herausforderungen. Die langfristige  
Vision bleibt weiterhin ein tieferes Ver-
ständnis natürlicher dynamischer Syste-
me, insbesondere im europäischen  
Naturerbe Buchenwald. Es muss aus 
einer interdisziplinären und integrativen 
Ökosystemforschung erwachsen und  
soll einen Beitrag zur nachhaltigen  
Zukunftsbewältigung liefern.

Kontakt

Dipl.-Biol. Achim Frede
Nationalpark Kellerwald-Edersee
Abteilungsleiter Naturschutz, Forschung 
und Planung (UNB)
Laustraße 8
34537 Bad Wildungen
Achim.Frede@nationalpark.hessen.de
www.nationalpark-kellerwald-edersee.de

Naturwaldforschung und Monitoring im Nationalpark Kellerwald-Edersee

Abb. 4: Besichtigung einer Malaisefalle zur Insektenforschung von Dr. Franz Malec 

anlässlich des Forschertreffens im Herbst 2016 (Foto: Nationalparkamt)
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